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Aufforderung zum Wandern.
Schwellende Knospen und grünende Triften,
Jubelnde Stimmen von Strauch, Baum, aus Lüften,
Stärkende Winde und strahlende (Sonne,
Lenzesgetümmel in Lust und in Wonne
Rufet die Menschen, die frohen herbei.

Lasset uns folgen den himmlischen Rufen,
Die uns die Heimat so herrlich erschufen,
Brüder, hinaus in die frische Natur,
Allerorts zeigt sich des Göttlichen Spur,
Wandert und jubelt frisch, fromm, froh und frei!

Nawrvth

Unsere drei Feinde.
Der Kreisvertreter des IX. deutschen Turnkreises, Turn-

inspektor E. SchinucksDarnistadt, hat im Anschluß an seinen, ,
am 3. März D. I. auf dem Kreisturntage in Marburg er-

Ausführimgen gemacht, Die wir nach Der Deutschen Turnzeitung
hier wiedergeben.

Ich erkenne drei Feinde uns gegenüber. Der erste ist der
Sport mit seinen Auswüchsen, Der, wie unwiDerlegbar nach I
gewiesen ist, für die allseitige, harmonische Körperausbildimg
nicht zu leisten imstande ist, was das Turnen bietet. Er setzt
heute schon bei der unreifsten Jugend in der Form des Rad-
fahrens ein und verleitet den noch unausgebildeten Willen zu
Ubertreibmigen, die nicht nur den Keim zu Herzkrankheiten
legen, sondern auch die allgemeine Erziehung erschweren. Dem
Radfahren unserer Jugend ist in erster Linie die Schuld zu-
zumessen, daß sie an der einfachen Kost des Turnens in den
Schülerriegen keinen Geschmack mehr findet. Einige Kilometer
herunterrasseln, das läßt sich allerdings leichter lernen als eine
Hippe Dazu weckt der Sport die Leidenschaften durch die
Aufstellung von Höchstleistungen für den einzelnen und unter-
stützt durch seine Wertpreise, Medaillen usw. die Eitelkeit. Für
die Mehrzahl des Volkes ist er schon wegen der Zeit und der
hohen Ausgaben, die er erfordert, nicht geeignet; aber er ist
„feiner“ als das Turnen, und so entzieht er uns manchen,
dem dieses in doppelter Beziehung weit gesünder wäre. Wir
können den Sport nur überwinden durch Belehrung, zeit-

gemäßen Ausbau unsere« Turnkunst und musterhafte Jnstand
haItung, besonders peinlichfte Reinlichkeit und Ordnung unserer
Turnplätze und Turnhallen.

Den zweiten Feind erblicke ich in der (8«)leichgültigkeit
der sogenannten oberen Zehntausend und derer, die
sich mit Recht oder Unrecht dazu rechnen, einer Gleichgültigkeit
unsern volkstümlichen Bestrebungen gegenüber, Die noch oft
von einem durch nichts gerechtfertigten Dünkel begleitet wird
und mit die Ursache ist, daß sich manche Kluft zwischen den
einzelnen Ständen unseres Volkes aufgetan hat, Die sich schwer
wieder überbrücken läßt. Keiner steht so hoch, daß es ihm
nicht eine Pflicht sein müßte. mit Dem, was er vielleicht besser
weiß und kann als andere, seinem Volk zu Dienen. Nicht durch
die Abschließung in Klübchen, in denen heute vielfach unsre
Jugend dafür sorgt, daß das Geld ihrer Eltern umgesetzt
wird, gibt sich die wirklich vornehme (83esinnung kund, sondern
dadurch, daß man in lebendigen Verkehr mit seinen Volks-

. genossen tritt, von denen gar vieles zu lernen ist, wovon
statteten Bericht zu obigem Thema folgende beachtenswerte - mancher in seinem Eigendünkel keine Ahnung hat. Nur durch

einen gegenseitigen Austausch ihrer Fähigkeiten auf der Grund-
« lage persönlichen Verkehrs können sich unsere Volksgenossen

wieder kennen und achten lernen und die Hand«sich reichen
zur gemeinschaftlichen Arbeit im Dienste unseres Volkes und
seines Vaterlandes Kein anderer Boden, als gerade der
unserer Deutschen Turnerschaft, ist von jeher so geeignet ge-
wesen, einen solchen Ausgleich herbeizuführen; ist doch ihr
ausgesprochener Grundsatz, nur die persönliche Ehrenhaftigkeit
und Tüchtigkeit gelten zu lassen und unabhängig von Würden
und Amtern in jedem Menschen den Menschen zu achten.

Und den dritten Feind endlich, den erkenne ich in
jenen Bestrebungen, die darauf gerichtet sind, die unteren
10000, Die man zu diesem Zweck besonders unter dem Gesamt-
begriff »Arbeiter« zusammenzufassen beliebt, unsre« Turnsache
abwendig zu machen und für Sonderzwecke einzufangen. Für
mich ist es ganz einerlei, ob solche Wühlereien von dieser oder
jener Partei ausgehen: die Tatsache steht fest, daß man den
Klassenunterschied in die Deutsche Turnerschaft, wo er am
wenigsten zu finden ist, hineinzutragen sucht, um einen Teil
von ihr abzusprengen und Sonderzwecken dienstbar zu machen.
Den Beweis hierfür finden wir besonders in der »Streitschrift
für Mitglieder des Arbeiter-Turnerbundes«.



Als Köder Wird da auf die Tatsache verwiesen, daß der
Ausschuß der Deutschen Turnerschaft hauptsächlich aus Doktoren,
Beamten und derartigen Leuten bestehe, und die Abgeordneten
zum Deutschen Turntag in Eßlingen seien auch Mitglieder
solcher Gesellschaftsklassen gewesen. Unter diesen werden dann
z. B. aufgezählt: 46 Turnlehrer, 21 Lehrer, 19 Kaufleute-
auch 2 Gastwirte, 1 Schriftsetzer, 1 Schneidermeister, 1 Zinn-
gießer, 1 Werkmeister, 32 ohne Berufsangaben ufw. Solche
Leute sind natürlich keine »Arbeiter«, wenigstens so lange
nicht, als sie zur Deutschen Turnerschaft gehören. Mir sind
wohl die meisten davon bekannt, und« soweit meine Kenntnis
reicht, sind sie alle durch Arbeit das geworden, was sie finb. ;
Die Arbeit betrachten sie auch heute noch als ihre schönste
Aufgabe, und wir müssen ihnen dankbar dafür sein, daß sie .
sich mit ihrer Arbeit wie mit ihren Kenntnissen in den Dienst
der Turnsache gestellt und aus dieser ein Werk gemacht haben, .

Aber diese Leute sauf das wir mit Recht stolz sein dürfen.
gehören alle der »bürgerlichen Klasse« an, wie in der an-
geführten Schrift weiter gesagt wird, und von dieser Klasse '
kann natürlich eine Besserung der Verhältnisse nicht erwartet
werben. Ein Hauptverbrechen dieser „bürgerlichen Klasse«
besteht nämlich barin, daß sie nicht nur, wie in geschmack-

jedem Raum und Schutz zur Entfaltung seiner Kräfte.
» wenn wir vaterländische Gedenktage oder um unser Vater-
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werben heute als etwas Selbstverständliches hingenommen.
Besonders unsere heutige Jugend weiß gar nicht mehr, was
sie alles dem Vaterlande zu verdanken hat, und mit wie
schweren Opfern es erkämpft worden ist. Gewiß hat sich
mancher der Kämpfer das neue Reich in dieser oder jener
Beziehung anders vorgestellt; aber die Dinge dieser Welt
verwirklichen sich niemals in der Form, die wir wünschen
unb in ber wir sie uns vorstellen. »Rah beieinander wohnen
die Gedanken, doch hart im Raume stoßen sich die ”Dinge“,
sagt der Dichter. Und wir haben trotz mancher Unvoll-
kommenheit wahrlich Ursache, uns unseres Vaterlandes zu
freuen, um dessen Einrichtungen wir beneidet werben, unb
das uns unsere lieben Nachbarn ganz besonders auch deshalb
nicht gönnen, weil sie nicht mehr wie ehedem Riemen aus
unserer Haut schneiden können. Die Deutsche Turnerschaft
hat keine Ursache mehr, verdrossen zur Seite zu stehen; wir
wollen uns nicht nachsagen lassen, daß wir weder etwas
vergessen noch etwas gelernt haben.

Was sie erstrebt, ist erreicht, unb das Reich bietet heute
Und

land verdiente Männer feiern, so tragen wir bamit nur einen
vollen Versen weiter berichtet wird, »vaterländisch skatet, kegelt,
rudert, buckelt, kriecht und sich vor dem allerkleinsten Thrönchen
untertänigst bückt, sondern daß sie seit dem Eßlinger Turntag
auch vaterländisch turnt“. Also seit diesem Turntag erst wird
vaterländisch geturnt! Gewiß eine bemerkenswerte Entdeckung!

Die Pflege des vaterländischen Gedankens und deutschen

Zoll der Dankbarkeit ab. Die Redensart »wir wollen turnen,
sonst nichts“, entspricht nicht dem Grundgesetz, das die Deutsche
Turnerschaft sich selbst gegeben. Gewiß wollen wir turnen,
aber wir wollen unserer ganzen Vergangenheit nach in vater-
ländischem Geiste turnen, denn nach allen Lehren der Ge-
schichte wird der Mensch wahrhaft frei nur auf dem Boden

Volksbewußtseins wird der Deutschen Turnerschaft überhaupt
zum ganz besonderen Vorwurf gemacht. »An Stelle der
frifchen, freien Turnerlieder«, heißt es weiterhin, „wurben
Vaterlandslieder wie Heil dir im Siegerkranz« und ,Deutschland,
Deutschland über alles‘ gesetzt.« Der Unwille sei in manches
Turnerherz eingezogen durch die Zumutung, die »sogenannten«

der Turnvereine »für Kaiser und Reich« anzuerkennen; auch
die Kaiser-, König- und Moltke-Geburtstagsfeiern hätten nicht
jeden Turner begeistern können.

Vaterländische Lieder und Gedenktage sind allerdings
Kardinalverbrechen, und auch beim Hanauer Kreisfest hat sich
unser Kreis eines solchen schuldig gemacht; benn wie in ber
schon erwähnten Versammlung ein Turner erklärte, war er
gezwungen, als damals »ausgesperrter« Arbeiter beim Auf-
marsch zu den Freiübungen das Lied »O Deutschland, hoch
in Ehren«, singen zu müssen. Gewiß ist jedes Unglück eines
Volksgenossen zu bedauern; mit solchen Dingen ist kein Scherz
zu treiben. Ob aber wohl auf ber Welt ein Vaterland zu
finden ist, das dem einen oder dem andern feiner Söhne
nicht auch einmal einen Schmerz zufügt?! Und miser Vater-
land sollen wir deshalb nicht mehr ehren, weil es nicht alle
Vollkommenheiten aufzuweisen hat, die wir wünschen 2’! Wenn
doch allen diesen Leuten die früheren Zustände unseres Vater-:
landes nur auf acht Tage zu verschaffen wären! Wie schnell
würden sie sich die heutigen wieder zurückwünschen! Die
Wohltaten, die unser geeintes, machtvolles Vaterland bietet,

s wirken und unentwegt
Verlieren wir dadurch Turngenossen, so sehen wir sie mit

s Bedauern scheiden; vielleicht kommt der ”lag, ber sie uns
vaterländischen Gedenktage zu feiern und nur die eine Politik I

seines Vaterlandes, niemals ohne dieses.
Wie überwinden wir nun diesen dritten Feind? Wir

müssen auch hier ohne Verletzung der Person aufklärend
unseren Grundsätzen treu bleiben.

wieberbringt! Aber allezeit wollen wir uns selbst treu bleiben!
Mit diesem Gelöbnis laßt uns weiterbauen an unserem Wert,
und es wird auch fernerhin erstarken.

Gut Heil! Schmuck.

Gauturntag am 2. Mai im Cafü Restaurant.
Anwesend sind 39 Abgeordnete Rechtsanwalt Kaern-

bach eröffnet um (”5/4 Uhr den Gauturntag und spricht Professor
Dr. Partsch zu seiner Ernennung als Geheimer slliedizinalrat
den herzlichsten Glückwunsch aus. Die Versammlung schließt
sich durch Erheben von den Plätzen an. Geheimrat Partsch
dankt und führt dabei aus, daß unter den Gründen, die ihn
veranlaßt hätten, einen kürzlich an ihn ergangenen ehrenvollen
Ruf an eine andere deutsche Universität abzulehnen, es vor-

nehmlich die innigen Beziehungen zur deutschen Turnsache

und der Breslauer Turnkkschklft gewele seien, die mitbe-

stimmend gewirkt hätten. Solange CS ihm vergönnt sei zu
fchaffen, werbe er an feinem Teile bemüht fein, in treuer
Gemeinschaft mit der Breslauer Turnerschaft der deutschen
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Turnsache auch fernerhin zu dienen. Lebhafter Beifall folgte
diesen Ausführungen.

Der von dem Gauturnwart, Oberlehrer Sternitzk1), er-
stattete Verrvaltungsbericht, der unserer heutigen Nummer
als Beilage zugefügt ist und desfen Studium wir hierdurch
noch besonders empfehlen, wird von dem Verfasser erläutert.
Kassenwart Krone verliest fodann den Kassenbericht. Die
Einnahme beläuft fich auf 3941,94 Mk» die Ausgabe auf
33(J)(,),42 Mk., so daß ein Bestand von 641,52 Mk. zu ver-
zeichnen ift. Kassenprüfer Froreich beantragt Entlastung des
Kassenwarts, die mit Dank erfolgt.

Rektor Fr. Hoffmann, Schriftleiter des Breslauer Turn-
blatts, erstattet hierauf Bericht über die Gauzeitung Er führt
aus: Das Blatt erschien am 15. Mai 1906 zum ersten Male;
es ist also genau ein Jahr alt. Bei seiner Beurteilung müsse
man 2 Gesichtspunkte ins Auge fassen, die geschäftliche oder
finanzielle Seite und die inhaltliche oder redaktionelle. Die
geschäftliche Seite des Unternehmens sei zur Zeit insofern
noch unbefriebigenb, als das Blatt noch Zuschüfse erfordere.
Es habe bisher nicht gelingen wollen, Jnserate in größerer
Anzahl zu erlangen, obwohl die Aussichten dabei für die
Geschäftsleute mindestens ebenso günstig seien als in anderen
ähnlichen Fachblättern. Von der Geschäftswelt werde außer
acht gelassen, daß das Breslauer Turnblatt, infolge der kosten-
freien Zustellung an einen großen Leferkreis, auch tatsächlich
viel gelesen werde, was bei andern Blättern selten in dem-
selben Maße der Fall sei. Bei Beurteilung der inhaltlichen
oder redaktionellen Seite müsse man sich vergegenwiirtigen,
welche Aufgabe dem Blatte zukomme. Es sei zunächst ein
Organ des Gaues, das den Gauturnrat in den Stand setze,
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jederzeit mit jedem einzelnen Gliede des Gaues in unmittel- »
bare Beziehung zu treten.
können darin zum klaren Ausdruck und auf dem kürzesten
Wege an die Mitglieder gelangen. Es soll ferner ein Binde-
glied sein zwischen den Einzelvereinen, daß durch Bekannt-
gabe der bemerkenswerten Vorgänge in dem einen Vereine

Die Absichten der Gauleitung

belehrend und anregend auf die übrigen gewirkt werbe. Die 3
Förderung der Zwecke des Gaues muß jedoch auch im Ein- E
klange mit den Bestrebungen des Kreises und der Deutschen
Turnerschaft erfolgen.
nerischen Zeit: und Streitfragen in dem bescheidenen Rahmen
des Blattes nicht fehlen, damit die Mitglieder des Turngaues
in bewußter Weise Anteil nehmen an dem Streben und
Schaffen der Deutschen Turnerschaft.

Der Schriftleiter weift nach, daß er bemüht gewesen ist,

Darum darf die Erörterung der tur: ;

del« gekennzeichneten Aufgabe gerecht zu werden. “Rechtsanwalt «
Kaernbach spricht ihm den Dank der Versammlung mit
anerkennenden Worten aus. Über den geschäftlichen Teil des
Unternehmens entspinnt sich eine längere Debatte. Es wird
hervorgehoben, daß das Blatt eifrig gelesen wird. Die an-
fänglich fehr mangelhafte Zustellung sei in letzter Zeit erheblich
besser geworben. Wenn hierüber noch Klagen laut würben,
seien sie teilweis darauf zurückzuführen, daß einzelne verab-
laumen, bei Wohnungwechsel ihre Adressen sofort und genau
anzugeben. Abhilfe sei beim Verfender, Kaufmann

Sperling, Antonienstraße 9, zu beantragen. Der
finanziellen Schwierigkeit gegenüber will sich der Gau als
solcher zunächst noch abwartend verhalten, doch soll den Mit-
gliedern immer wieder nahe gelegt werden. dahin mitzuwirken,
daß auch diese Seite des Unternehmens sich befriedigend geftalte.

Über die Tätigkeit des Preß- und Werbeaus-
schusses berichtet Prokurift Roesler, Schriftführer des Aus-
schusfes, folgendes:

Im Berichtsjahre, dem vierten seines Bestehens, trat
der Ausschuß in 2 (Vorjahr 4) Sitzungen zusammen, welche
durchschnittlich von 6 (Vorjahr 6) seiner 12 Mitglieder be-
sucht waren.

Werbevorträge in Vereinen wurden im vergangenen
Winter nicht von neuem angeboten und auf Grund der frü-
heren Anerbietungen nicht verlangt. ·

Die vom Vorsitzenden des Ausschusses geleitete Gau-
Zeitschrift, das »Breslauer Turnblatt«, darf, soweit es Form
und Inhalt betrifft, mit Befriedigung auf ihren erften Jahr-
gang zurückblicken Ein geschäftlicher Ertrag hat sich allerdings
noch nicht eingeftellt. Welch großen inneren Wert das »Breslauer
Turnblatt« für den Gau hat, bas hat fich besonders in dem
Kampfe mit der freien Turnerschaft gezeigt.

Mit Rücksicht auf das Vorgehen dieser Gegner hatte der
Ausschuß auf Anregung seines Vorsitzenden ein neues Werbe-
flugblatt entworfen, bas bie Billigung des Gauturnrates
gefunden hat, beffen Druck und Verteilung jedoch aus tak-
tischen Gründen bisher noch unterblieben ift. Damit auch im
nächsten Frühjahr die Verteilung eines Flugblattes an die
Konfirmanden erfolgen könne, ftellt ber Ausschuß den Antrag:

der Gauturntag wolle die Mittel zur Drucklegung
eines Aufrufes in Höhe von etwa 50 Mk. bewilligen
und die Festsetzung des Wortlautes dem Ausschufse
unter Genehmigung des Gauturnrates übertragen.

Der Antrag wird von dem Gauturntage genehmigt.
Von den dem Gau zur Verfügung stehenden Nummern

des Turnblattes werden etwa 45 Stück durch Vermittelung
des Ausschusses geeigneten Gastwirten zum Auslegen
ständig kostenfrei zugeftellt.

Ferner vermittelte ber Ausschuß einen Antrag an das
Hallenschwimmbad wegen Abgabe von Karten zu den
Schwimm- unb einfachen Wannenbädern zu ermäßigten
Preisen.

Kaernbach teilt mit, daß in dankenswerter Weise seitens
der Stadt für das laufende Jahr wiederum dem Gau zur
Förderung der Turn- und Jugendspiele 1000 Mk. bewilligt
worben finb. Der Gauturntag beschließt, im Herbst ein Gau:
spielfest abzuhalten. Die Vorbereitungen werden dem Gau-
turnrat anheim gegeben.

Hervorgerufen durch einen besonderen Fall. sind Zweifel
darüber entstanden, ob es Schülern höherer Lehranstalten ge-
stattet sei, an bem Turnen der Vereine teilzunehmen, ohne
Mitglied zu sein. Der Gauturnrat hatte an einige Direktoren
hiesiger höherer Lehranstalten eine diesbezügliche Anfrage ge-
richtet. Die Anfragen sind in entgegenkommender Weise beant-
wortet worden. Da fie nicht übereinstimmend lauten, beschließt der



Gauturntag, die Vereine zu ersuchen, das Mitturnen solcher
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' 14 Riegen und 2 Sondervorführungen; 2. am 9. Gaufpiel-
Schüler von der Erlaubnis des betreffenden Direktors ab- .
hängig zu machen.

Auf Antrag des Kreisturnwarts Kretschmer wird ferner
· das im Jahre 1908 zu feiernde 50. Stiftungsfest ift An-befchloffen, den Vereinen zu empfehlen, gemäß den Satzungen

der Deutschen Turnerfchaft die Altersgrenze für die Erlangung
der Mitgliedfchaft einheitlich auf das vollendete 17. Lebens-
jahr festzusetzen

Gauturnwart, Oberlehrer Sternitzky, berichtet eingehend ;
über die in Aussicht genommene Beteiligung am Kreisturn- J
fest in Grünberg und bei den Feftvorführungen gelegentlich .
desVll.deutschenSängerfeftes.KreisturnwartKretfchmer F
wirbt für rege Teilnahme und möglichft gleichmäßige Kleidung
beim Kreisturnfest. Die Beschaffung einer genügenden Zahl
von Keulen zu diesem Feste wird zugesichert. -- Der Vor-
sitzende dankt Oberlehrer Sternitzky für seine treue und er- ;
folgreiche Tätigkeit als Gauturnwart Die Versammlung fchließt
sich diesem Dank durch Erheben von den Plätzen an.

Der gesamte Vorstand und die Kassenprüfer werden durch
Zuruf wiedergewählt. Oberlehrer Sternitzky begründet aus-
führlich, daß er wegen amtlicher Belastung das Amt des
1. Gauturnwarts nicht mehr übernehmen könne. Die Ver-
sammlung wählt hierauf Turnlehrer Böer zum Gauturnwart -
und Oberlehrer Sternitzky als Stellvertreter. Nachdem noch
Roesler dem Gauturnrat den Dank der Abgeordneten aus-
gesprochen, schließt Rechtsanwalt Kaernbach den Gauturntag
kurz vor 12 Uhr.
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Aus den Vereinen des Gaues.

abgenommen.
Wiederherftellungsarbeiten und damit verbundene Störungen
im Turnbetriebe, sowie auf die Belegung von Turnhallen mit
Einquartierung während des Kaifermanövers, zurückzuführen
Der Verein zählt 696 Mitglieder gegen 722 im Vorjahre,
die in 8 Abteilungen turnen, ferner 272 (248) Turnzöglinge »
in 5 Abteilungen, 162 (156) Frauenturnerinnen in 3 Ab- s
teilungen. Es wurde geturnt an 1215 (1265) Turnzeiten von s
46684 (48999) Anwesenden, jeden Abend von 545 (547)
Anwesenden in 75 (75) Riegen. Hierzu kommt das für die
Jugendturner neu eingerichtete Sonntagturnen mit 53 Turn-
zeiten und 673 Turnenden Die Spielabteilung hatte 64 (58)
Spielzeiten, 1579 (1016) Anwesende, an jeder Spielzeit 24
(18) Anwesende.
648 (607) Spielzeiten mit 15888 (13302) Spielern. Sehr

Kreisturnfest eine Riege im Stoßfechten zu ftellen.

feft mit 145 Männer- und 247 Jugendturnern; 3. an der
Kreisturnftunde am 18. November und feierte am 16. März
sein turnerifch vortrefflich verlaufenes 48. Stiftungsfeft Für

sammlung von Beiträgen zu einer Jubiläumsftiftung für
turnerifche Zwecke im Geiste Jahn’s in der Ausführung. Im
Berichte wird den Königl. und den ftädtifchen Behörden, der
Presse und allen Förderern der Turnfache l)erzlichfter Dank
abgestattet. Der Bericht gedenkt auch der am 13. März d. J·
in den Niepolds-Sälen stattgefundenen freien Aussprache mit
der »Freien Turnerfchaft«, die für letztere nicht gerade günstig
verlief, obwohl der Wunsch nach dieser Aussprache von ihr
ausgegangen war. Im Berichtsjahre hatte der Verein durch
Tod 9 Mitglieder verloren. Bibliotl)ek: 1426 Bücher mit
einem Buchwerte von 793 Mk. Vereinsvermögen, einfchl.
5000 Mk. Pieskerftiftung für die Pfingftturnfahrt der Zög
linge, 21421,26 Mk. Einnahme und Ausgabe betrugen je
13060,14 Mk. Im weiteren enthält der Bericht erstmalig
eine Ehrentafel 1. für die 4 Ehremnitglieder des Vereins

T Prof. Dr. Fechner, Breslau, Prof. Dr. Schillbach, Berlin,
Geheimer Regierungsrat Dr. Woffidlo in Tarnowitz (Paulss-
born), Dr. Ferdinand Goetz, Leipzig und 2. für 72 Mit-
glieder, welche seit 1860 bis 1882 dem Verein ununterbrochen
25 Jahre und länger angehören. Entfpricht auch der Stand
der Turnfache in Breslau noch lange nicht den Erwartungen
und dem Stande anderer gleichgroßer, sogar kleinerer Städte,
trotzdem Breslau eine alte Turnerstadt mit ruhmvoller Ver-
gangenheit ist, so darf doch der Alte Verein sich rühmen, alle-

; zeit und selbftlos die Turnfache gefördert, für sie rastlos ge-

Der umfangreiche Jahresbericht des Alten Turn- « arbeitet ZU haben.
vereins Breslau, E. V., Deutsche Turnerfchaft, weift erfti «
malig seit Jahren einen Rückgang in der Mitgliederzahl und
im Turnbetriebe auf. Während die Berufe der Kaufleute und ’
Beamten 10 Köpfe mehr stellten, haben leider die Handwerker ;
um 25, die (Gelehrten, Künstler und Studenten um 20 Köpfe

Der Rückgang 1906/07 ist vornehmlich auf I

Nawroth.
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Vekanntmachung,
das Grünberger Kreisturnfest betreffend.

Berichtigung.
In der vorigen .iummer des Bresl. Turnblattes (Nr. 9)

steht unter den das Kreisturnfest in (Grünberg betreffenden
Mitteilungen, Seite 51:

»Das Ringen findet in zwei Gruppen ftatt:
a) Gruppe der Sechskämpfer (Erreichung von 15 Punkten

notwendig)«.
Die Zahl 15 ist falfch, dafür muß die Zahl 25 stehen.

Stoßfechtriege für das Grünberger Kreisturnfest Der
Turngau Breslau hat es übernommen, beim Grünberger

Es werden
daher alle diejenigen Gaumitglieder, welche einen Kurfus im
Stoßfechten mitgemacht haben, dringend ersucht, fich an dieser

‘ Vorführung zu beteiligen.

Der Eefamtfpielbetrieb des Vereins betrug 4

gepflegt wurden die Turnmärfche; sie betrugen 103 (104) «
Märfche mit 2589 (2128) Teilnehmern. Der Verein beteiligte
sich 1. am Gauturnfeft auf der Radrennbahn in Scheitnig am
23. und 24. Juni (25 Siege und 4 lobend erwähnte) mit

Der erste Übungsabend findet Montag, den 13. Mai,
abends 81/2 Uhr in Kanonenhofturnhalle, Neue Gasse, statt.

Sonderzug nach Grünberg, am Sonnabend, den 6. Juli.
Da das Grünberger Kreisturnfest schon Sonnabenb, Den
6- Juli- nachmittags, beginnt, so hat der Gauturnrat in Er-
wägung gezogen, ob es nicht möglich wäre, -.-. Die Beteiligung
auswärtiger Vereine VOWUSgefetzk — außer einein Nachmittags-
noch einen Vormittags-Sonderzug zustande zu bringen.
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Außer den Kampfrichtern und Wetturnern im Dreikampf s

würden vermutlich noch eine größere Zahl anderer Turner
und Festteilnehmer diesen Vormittag-Sonderng benutzen, der -
sie schon gegen Mittag in die Feststadt führen würde.

Um die nötigen Unterlagen für die diesbezüglichen An-
träge bei den Eisenbahnbehörden zu gewinnen, werden die I
Angehörigen der Gauvereine hierdurch dringend erfucht, ihren
Turnwarten baldigst mitzuteilen, wer von ihnen mit dem
Vormittag-, wer mit dem Nachmittag-Sonderzug fahren würde.

Der Preis für die Sonderzug-Fahrkarte lll. Klasse
Hin- und Rückfahrt beträgt ca. 4,5() Mk., (im fahrplan-
mäßigen zuschlagsfreien Zuge:
6,10 IV. Klasse.

0607..
Auf der ersten Seite befindet nsich in der durch —Z-— und

gekennzeichneten tabellarischen Ubersicht über Fort- und
Rückschritt der Vereine in den wichtigeren Punkten des tur-
nerischen Lebens unter der Rubrik »Turnzeiten das Jahr
hindurch« die mit einem "i versehene Zahl 41 irrtümlicher-
weise neben der Zahl —j— 4 des Turnerbundes Eichenlaub

Die Zahl 41 muß weiter unten bei den Zahlen des
Turnklubs Breslau
Zahl 14 in Wegfall kommt. Sternitzkt).

Vermischtes.
Reform des Turnunterrichts der Volksschulen.

gestaltet worden ist, so werden auch über die bessere Aus-
gestaltung des Turnunterrichts seit einiger Zeit in der König-

« höhe.
950 cmk lll Klasse unb i Johannisbad nach der Schwarzschlagbaude (Rachtauartier).
Q’ 4. · s 4 ' l

T und Riesengrund nach der Schneekoppe

Vereinskalender.
Alter Turnverein. lll. Abteilung. Das Kneipenlolal befindet

sich von jetzt ab Rosentalerstraße in Jahrs Iliestaurant »zum goldenen
Anker« (früher Hedell)ofer). Gemeinschaftliche Kneipe findet daselbst
bis auf weiteres jeden Dienstag nach dem Turnen statt.

Sonntag, den 26. Mai d. J.: Marsch nach dent »Heidekretscham«.
Abfahrt Nachmittag 233»1lhr vom Kleinbahnhof bis Hünern

Pfingstturnfahrt nach dem Riesengebirge der lV. Abteilung
des Alten Turnvereins. 1. lag: Sonntag. den 1%). Mai. früh
5 Uhr: Abfahrt vom Freiburger Bahnhofe nach Trautenau Dort
Besichtigung der Kriegerdenkmäler und Gang nach der (s)ablonz-

Alsdann Weiterfahrt nach Freiheit. Von dort TUlarsch durch

Früh 6 Uhr: Marsch durch den Urlachsgrund, Vener-2. Tag:
Von der Echneekoppe in

Z der Richtung Hampelbaude, Kleine Teichbaude, Kirche Wang. Anna-
’ kapelle, Arnsdorf nach Schmiedeberg

Berichtigung zum Verwaltungs- und Turnbericht «
19

stehen, während die hier stehende:

T englischen Stoffen.

· Waldenburger Gebirge.

Von Echmiedeberg Abfal)rt
nach Breslau abends.

lll. Breslauer Tutnverein. 19. und 2(). Mai Turnfahrt ins
529 Uhr Abfahrt vom Hauptbahnhof nach

Charlottenbrunn. Marsch über Jägerbänke, Eandgebirge, Reims
bachtal. Mittagbrot. Hornschloß Langer “Berg, Dreßlergr1md.Drei-
wassertal, Büttnergrund, Görbersdorf, Friedland. Tliachtauartietx
Besuch von Adersbach und Weckelsdorf. 444 Uhr Rückfahrt von
Weckelsdorf.

Geschäftliche Mitteilung.
Die verehrlichen Turnbrüder machen wir besonders aufmerksam

auf das Tuchlager der Firma Johanne JesteL Junkernstrasze
Nr. 8. Dieselbe unterhält ein reich assortiertes Lager in sämtlichen
Anzug-, Paletots- und Kleiderstoffen, liefert für Turner den vom
(Sau vorgeschriebenen Stoff und hat auch eine reiche Auswahl in

Ebenso kann die Firma vorzüglich geschulte

b

‚1. . » ‚ ‚ - Schneider empfehlen, Die für tadellosen Sitz zu soliden Preisen
Wie In den letzten Jahren der Zetchenunterrtcht unt- ! «

lichen Turnlehrerbildungsanstalt in Berlin unter Leitung des -
Direktors Dr. Drabow Erwägungen angestellt und Versuche
unternommen Es handelt sich besonders Darum, Die Übungen
des Leitfadens für den Turnunterricht vom 1. April 1895 H
auf ihren" Wert nachzuprüfen sowie zu untersuchen, inwieweit
gewisse Ubungen des schwedischen Turnens, namentlich
zur Verbesserung der Körperhaltung und einige Übungen‘
auch Der militärischen Ausbildung der Japaner zur ;
Erzielung möglichst großer Ausdauer und Gewandtheit auf- »
zunehmen seien. Außerdem soll die möglichst zweckmäßige
Ausnützung der Turnstunden ermittelt werDen, und zwar so- «
wohl für Schulen mit reichausgestatteten Turnhallen und
vorschriftsmäßig eingerichteten Turnplätzen als auch für Schulen, -
die nur mit einfachsten (Geräten ausgestattet sind. Reben Frei-
und Gerätübungen finden volkstümliche Übungen und Spiele «
möglichste Berücksichtigung

Während früher besondere Besichtigungen des Turn-
unterrichts nur durch die Lehrkräfte der Königlichen Turn-
leh»1«erbildungsanstalt erfolgten, ist jetzt eine gewisse Dezentrali-
fatlvn geplant in der Weife, daß ein sachverständiger Seminar-
lehrer in jedem kliegierungsbezirk jährlich mehrere Schulen
IWfUchki er wird dabei nicht bloß durch seine Ratschläge eine
Förderung des Turnmtterrichts versuchen, wo es nötig sein
solth sondern er wird auch erkennen, worauf bei der Vor-
bereittmg Der Seminaristen auf ihren Beruf als Turnlehrer
unter den besonderen Verhältnissen in erster Reihe zu achten
ist. In der Zeit vom 7. bis 28. April waren 34 preußische
Seminarlehrer in der Königlichen Turnlehrerbildungsanstalt
in Berlin versammelt, unt die Bestrebungen zur Ausgestaltung »
Des Betriebes der Leibesübungen in der Schule kennen zu
lernen und daran tätigen Anteil zu nehmen.

garantieren. Uberzeuge sich daher jeder Turnbruder von dem hier
Gesagten, er wird jedenfalls zufriedengestellt werden.

Am 17.21pril verschied nach schwerem Leiden im
37. Lebensjahre der Bankbeamte

Fritz Rohnstock.
Wir verlieren in dem Verblichenen einen be-

währten lieben Freund, Der in zehnjähriger Mitglied-
schaft sich treu am Turnen beteiligt und an der
Förderung des Vereins wacker ntitgearbeitet hat.

Ehre seinem Andenken!

Dritter Breslauer Turnverein.

Am 29. April 1907 verftarb miser lieber alter
Herr und tlliitgründer des Vereins, der Kaufmann

-Paul Relmelt.
Wir verlieren in ihm eines unserer ältesten und

treuesten Mitglieder ttnd einen eifrigen Förderer der
Turnsarl)e.

Turnklub Breslau.
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‚ Tietze, Dentist‚
«··« 34. Friedrich Wilhelmstraße34_ .·-.
« Eingang Dessauerstraße. ’-"-

Friill. Assistent des Herr" »
Dr. dent. surg. Emil Südwind”. 2°

c' HeI.I‘maIII1 Prcisgcfrünt: NEWWEEEMÆHNÆHZ
s -

ausgeführt.“

Telegr.-Adr.:
„Herrmannwaage“

Telephon Nr. 250.
Fabrik gegründet im Jahre 18x39.
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von ca. 1000 Wangen bis
10000 kg Wiegefähigkcit
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Turngau Breslau.

IV’ XEN-

Vw ««« ««kt « h' 19019 —-Ner altungs- und Turnberlcht uber das Gescha sxa 1 11 c .
77 7777 77.117 - 7 77 7O 7T-7.72 7.‚.777J77 57:757_i 777777 _7 777777
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1. Alter Verein 91:3 7.31 1114 7013 51:39 1114 91) 26 1091 42.3.30 1112 I3 114 41 ‘4 4131184 21) 1213
. . , ... _„ « . ‚—- „ ,- 1 "1 s)" s-2. ’1111'111'01'0111 1’01'11'211'ts 001 409 9’ 2.14 142 92 12 — 91 19.18 220 .1 111 .19 « 1.18.9 11 1111

Z3. Ill. Bresl. Turnverein 1:37 1:31 6 118 11'2 11 1:3 —- 91 23709 .123 II 1) 1.. 1) EVEN 9 11111
, . «- ,- - - 1 '1 7‘ - J4. Akad. Turnverein .32041—.10.11)——4—-489114—-——-W434d

5.Akad.Tsehtt.Suevia1271:3—1212—1—49280f———-350'349
6. 'l.‘urnerbln1d l'liehenlaub 88 1342269472215——1124.342324334M-12231 1 112
7. Bresl. LelIrerturnverein 8.3 8:3—-1‘1161—-4—39911--——-——Ell1 13.

» I o 6. II O) .d. Radtal11'111'tur111'erein 2929—-2424—2—29.363 ———11101ZU
9. Akad. T. \1’.8a.\11—8ilesia 70 70 — 25 25 — 3 — b2 6'815 —- — —- —- UZLZ 1 b"!

11). Turnklub Breslau 164164--—9191-—7—-841836— —--_Din)64
11. fl’urnl(lul) Jahn 48 S301846281813 97 Z3589 '21 1 44 4111) 411411 1 141

Summa 1906/07 2.309 181.3 i302 1423 11231 2302 148 27 18.313 113.338 480 1.3 37:3 12708 1‘1122 43 2172
gegen 1905/06 2.3.39 1847 3230 1.349 12123 332313 140 41 11411.32 I32 11 12097 78618 S593

—50 l—:132 ———28 2116|» 82 —34 +8 — 14l l-J—s)1.s3 -:-4sl--—4 I l—-(;11I---—.5()4I—4«

Das Gesamtbild, das die Zahlen der
dem Gebiete des Manncr— 111111 Jug'endtmnens 1111s 101'
Augen führen, ist nicht erfreulich, da mit Xusnalnne der
Rubrik .,Zahl der Vor"t111ner“ beim Vergleich mit dem
Vorjahre 1'11nchgehends negative Zahlen das Endergebnis
bilden. In dei' Gesamtzahl 11er über 14 Jahre alten
Mitglieder weisen zwar einige Vereine eine ganz be-
seheidene Zunalnne auf, damit halt aber die Zahl 11er
am ”'luinen TLilnehmenden nicht gleichen Schritt.

Außer dem Lehrer—Tur'nveiein, l1ad1ahrer—H'1111111'01'0111
und Turnklub Breslau haben alle Vereine einen wenn
auch nicht bedeutenden Riiekgang in 11er Zahl de1 1‘111'-
nenden zu 1e1zeichnen. Wenn tiotzdem der Gesamt-
besuch der männlichen Ve1einsangel10rigen den im Vor-
jahr um 915 übL1'1"tiiftt, so rührt das daher, 11113 einzelne
Vereine, so besonders der Turnklnb Jahn, trotz des BüLk-
ganges 11er an den Turnübungen teilnehmenden Mit—
glieder eine gegen das Vorjaln höhere Gesamtbesuehs—
ziffer haben. So herzertrenend dieser Beweis innerlicher
Erstarkung des turnerischen Lebens in einigen Veieinen
ist, so bleibt doch der nicht 11 eozuleuonende Rückschritt,
deii das Gesamtbild der Statistik bietet, bedauerlich.
Die immer noch mehr zunehmende Neigung der Jugend
zum Sport und Fußballspiel einelseits, die rücksichtslose
Agitation de1 treien Tur'ne1schatt aiidereiseits dü1tten
im letzten Grunde die Ursache des 11eni0'101teilhatten
Bildes sein, welche die Statistik von dem Stande des
Turnens del männlichen Vereinsangehörigen der Jau-
Vereine bietet.

Ein trenndlicheres Gesicht zeigt die Statistik über
das Frauentnrmen Hiei begegnen 11i1' im Gesamtbilde

Statistik auf überall einem Fortschritt. Die Zahl der
sich durchweg etwas gehoben. leider nicht auch überall
der Turnbesuch (der Ute Verein 111ist sogar ein Minus
von .136 auf). Den größten 101'tsclnitt hat der Turn-
verein Vorwärts mit einer Steig«««e1ungszitier 1011 1323
gegen das Vorjahr z11 verzeichnen.

E111 V eigleich der wichtigsten l ragen obiger Statistik
mit den entsprechenden im 1o1iahi'e e151ibt I’ür die

Mitglieder hat

einzelnen \e1 eine f'üi das Jahr 19111107 folgendes Er-
gebnis.

Gesamtzahl Davon
der über nahmen TUMVCSUCII . .

s ».«« 14Jahralten an den insgesamt "111r11ze11e11Name des \ erems männlichen Turn— das Jahr das Jahr
Vereins- iibnngen hindurch hindurch

angehörigen teil

1 Alter Verein —13 ——22 —221.'3 ——3O
2 Turnverein Vorwärts —- 10 —-7Ö —-1023 ——— 1
3 lll. Bresl. ’l‘urnverein —-8 ——13 —‘— 301 ——32
4 Akadem. Turnverein —48 —17 —;30*)
5 Ak.’l‘urnersch.Suevia +9 —13 —-1Ö
6 Turnerb. Eichenlaub 21—9 —23 —1\—— 4 ——41*1
7'131'051. Lelner-W‘urnv. —I—6 —3— 8 -:_ 9.3 —— 11‘
8Radtahr.-T11r111'erein —-I— J-6 +160 ——3
9 Ak.Turn1'.Saxo—Siles. +0 —-13-222 "11

10 Turnklub Breslau 21—13 ——21 4-2320 14
11 '‚l.‘urnklub Jahn ——— 5 —- 1—‘—78 —21

*1 Die große Differenz zwischen den annzeiten 1911311906
und 1906/1907 beim Akademischen TurmL1ein und 'l urnklubB reslau
s(lIeint nicht den Tatsachen zu entsprechen, dam den vorjåilirigen
Zitiern für die T'uinzeiten (98 und 12.3) 1 eimntliclI auch die Zifiern
für die Spielzeiten enthalten sind.



Turn-, Spiel- und .Vlarschbetrieb.
a) Turnbetrieb.

Der Anfang des Geschäftsjahres brachte den Ver-
einen reichhaltige Arbeit. ‚Die erfolgreiche Durchführung
des für de111 Juni in Aussicht geiioiiimeiieii (‘auturnfestes
e111fordert11 eine 11 ochenlarr11e intensive turnciiSehe .Vr.beit
der sich die Vereine, erfüllt von der hohen 3cdeutuiig
der gemeinsamen Aufgabe, willig unterzogen. Nachher
aber bewegte sich das turnerische Leben, das nur durch
die Vorbereitungen zu den jährlich sich wiederholenden
Vereins-Stiftungsfesten kräftigere Impulse erhielt in
ruhigen Bahnen. Von den Sonderfesten der Vereine
Verdient eine besondere Hervorhebung das schöne Fest,
welches der Jl‘urrrvereirr Vorwärts zu Ehren seines V1111—
sitzenden. des 11111 die 'I‘urnsache in 3reslau wohlver—
dienten (Jeli. Sarritätsrats Dr. Steuer anläßlieh seines
70. Geburtstages am ll. November vorigen Jahres im
Schießwerder veranstaltete

b) Spielbetrieb.
So wenig erfreulich das Bild des 'l‘urnbetriebes ist,

so sehr ist es das des Spielbetricbes, wie die unten-
stehende Tabelle zeigt.

Da ist kein Verein, der auf seinem alten Stande
stehen geblieben wäre, überall zeigt sich ein bedeutender
Fortschritt. So überragt die diesjährige Spielbesuchs-
Ziffer die des Vorjahres z B. heim Turnklul’1 liieslau
beinahe um das Doppelte beim ’l_1‘1rn111e1ein Vorwärts
fast um das Dreifache, beim alten Verein 11111 das Fünf—
fache, beim Akademischen 1111111 eieiii übertrifft die Be—
suchsziffer beim Spiel sogar die beim Turnen um l20.

Sobald das Wetter es gestattete, nahmen die Ver—
eine den Spielbetrieb auf und führten ihn bis spät in
den lleibst to·.it die Spielabteilung des .Vlten Turnver-
eins und le1Akademische ’l‘urnverein setzten ihn auch
nicht im Winter aus.

.Vufier den städtischen Spielplätzen in Scheituig,
im Südpark, am Sauerbrunnen, im Schießwerder, im
Pöpehvitzer Eichenpark, wurden noch der ljxerzierplatz
in Gaiidau und der lniVersitäts— Spielplatz benutzt.

.Vm regsteii 11estaltete sich das SI)iellebeii auf dein
neuen herrlichen Spielplatze am Pöpelwitzer L1ehenpark,
dessen sehnsuclrtsvoll erwartete Freigabe zur Benutzung
im April 1111igen Jahres erfol111te Die erwünschte Konzen-
tration des Sprelbetriebes innerhalb des (Jaues die bis-
lang vornehmlich die Ju11end.Vbte11111111en 11mfaßt,11ird
sich auf diesem 21 801)th) qm großen Spielplatze noch
weiter vollziehen, sobald die durchaus unzulängliche
hölzerne l'nrkleidehalle durch die komfortable neue e11-
setzt sein wird.

Z1111 .Vufreclrterhaltung des Spielbetriebes auf diesem
Platze unterhielt der Grau einen reichlichen Bestand von
Spielgeratscliafteii, die unter der Obhut des Gauturnrats—
mitgliedes Herrn Conrad standen.

Die Eröffnung des Spielbetriebes auf diesem schönen
Spielgelande erfolgte am 5. Mai mit der stattlichen Zahl
von 189 Spielern;
fortgesetzt. Die Beteiligungsziffer betru111 in dieser Zeit
(17Soiintage) 2‘271 Spieler d.i. durchschnittlich lEi‘JSpieler

Behufs Herbeiführung einer Einheitlichkeit in den
Spiclweiseii innerhalb des Graues und Vermeidung von
l„'11zuträgliclrkeiten und VVeiterungen bei Wettspielen
wurden Spielregeln, zunächst für Faust—, Tamburiu— und
Schleuderball, die für alle Gauvereine verbindlich sind.
von einer Kommission zusammengestellt. den Vereinen
übermittelt und im Gaublatt Nr. 6 und Nr. 7 1006 ver-
öffentlicht.

er wurde offiziell bis zum 23. Oktober

c) Märsche.
Wenn seit mehreren Jahren im Gaubericht wieder

eine Zusarnrnenstell1111g über die Marschtätigkeit in den
Vereinen veröffentlicht wird, so geschieht diess, 11111 die
Ve1eine zu eifri111er betatissuiio dieses wichtigen Zu e111es
des deutschen ’I‘urnbetriebes auzure111ee11 dessen Pflege
ebenso sehr im Geiste des Jahiisclieii Turnens, wie
im Intereesse derF1’1rde1ung der ’Iurnsache selbst liegt.
IJS ist daher notwendig, daß alle Vereine eineeStatistik
über ihren Marschretrreb führen, was bisher noch nicht
11.,1eschieht. Erwiiiischt ist 11s, dal3 auch die Frauen-
abteiluiigeii diesem Zweige des ’I‘urrrbetriebes ihre Auf—
iiieikSainkeit in höherem OGrade zuwenden.

Spielbetrieb (außerhalb der ’l’urnzeiterrl.

VVie Viel Besuchszitfer OF Mai-sehe
Spielzeiten ? im Jahre 5:

L- z-· i k-· :-· 2.4: ätz— ?

NamedesVereins _Eä;Z E Z 5 ZEEä:·:
:I-;ZH ': E1:F:c»--:—=:- — —r,»131:-.:.1-=O
ZH1'E: : ‚I:— Z ‚z:17. Z« di, III
O‚—IO O — c) 1..:‚.1c:Ic: anE51.-—- E s E.---Z-—3:15

l Alter Verein 1:132 llls 81 2314 2275J slsitl 5149 43 77 ‘26
2'1‘11111111111111inVorwärts lt) öö‘j 41 32 94.5; —- 977 27 21 1.)
?1lll.Bresl. 'I‘urnverein 41 1&1 — 210 lsz 199 4t)L-) l1) .11 xj
4Akadem. 'l‘urnVerein St); —j "1081. — — 1084 —
.5.Vk.’J.‘urnersch.Sucvia — —- — — ( —- — — — — —-
6’l«urnerb. Eichenlaub 122 12.5; 225 ils 188I 86 :·3(;7 14 El .5
7 Bresl. Lehrer-'l'urrrv. “22‘ —j — ZEIT) —- l —— 239 ll 4 1.’
8 R21dfalrr.—’I‘_urnVerein —- — — — . E — —- — —-
fAkfl‘urrrv.Saxo-Siles. '29 —: — »Zle — i — 293 10 '1 .5

ltJ'J‘urnklub Breslau .55 -F — 641 — — 641 12 S 4
l] 'J‘urnklub .Jalm 19' l9 1(21) 1.51, 1(JSJ' 86 346 lS 15 l

11311123111513|31157331s Szosglimlizdliii 1s

Turnerische Veranstaltun111en
a. lni Mittelpunkttdes turnerisclien Interesses Stand

das III. Gauturnfest, das am L3). und 24. Juni 21l)-
gehalten wurde, dessen wichtigster Teil sich am Sonntag
Nachmittag des 24. Juni auf der Radfahrer-Bemrbahn
Scheitnig—(irüneiche abspielte.

‚Es war kein 'Turnfest gewöhnlicher .Vrt, insofern
der sonst dem Ve11g11111111en und der Geselligkeit gewidmete
Teil wie KommersO mit Festzeit11n11en, .Vutt11hrun11en u. 21.
ganzlich f.ehlte 12s war ein Fest, das lediglich der
turr11e1ischen Arbeit galt. Die 'l‘urncrschatt unseres (Jaues
hatte sich ein hohes Ziel gesteckt. Es wollte den prak-
tischen Beweis erbringen, daB von allen auf die körper-
liche Erziehung des Volkes gerichteten Bestrebungen
der Turiierei die Palme gebiihth Und dieser Beweis
ist erbracht worden. VV2'1l11end dei dreistündigen Vor-
führungen gelang es die Aufmerksamkeit der zahlreichen
Zuschauer unausgesetzt zu fesseln, ja bis zum Schluli
in sich steigender Spannung zu erhalten

VVenn dauch das prachtvolle Wetter der geiadezii
ideale Festplatz für das Gelingen des Festes V1111 hoher
Zedeutuiig waren, So gebührt doch der größte xiitejl

daran dein hingebenden Eifer, mit dem sich die Vereine
in den Dienst dei 11emeinsamen hohen Aufgabe gestellt
hatten. Die ’l1‘refflichkeit der tuii·ieiischeii DarbietunOen
stand auf gleicher llöhe wie die Pünktlichkeit mit der
alle Beteiligten auf ihrem Platze waren, so1aß die unr-
fan11reiche, nach Minuten eingeteilte Festordnung mit
pro11r21mm21br11er Pünktlichkeit durchgeführt wurde. So
gelang es vortrefflich ein möglichst vorteillrattes Bild
des deutschen Turn1et11ebe mit Seiner V1else1t111ke1t
seiner Frische und Fröhlichkeit den Zuschauern vor Vugeii
zu führ.en



Gerätturnen, volkstümliches "_l.‘urnen, Freiübungen
ohne und mit Belastung der Hände, ohne und mit Musik-
begleitung,F1'a11entu1'11e11, Turnen derAltersriegen, Gruppen-
stellungen, Fechten, Spiele, Ringen, das alles zog in ab-
weehseluiigsreiehen Bildern am Auge des Publikums vorüber.

An den Geräten waren i111 ganzen 28 Riegen, in
erste und zweite eingeteilt, tätig, von denen der Alte
Verein 12'1, de1"I‘u1'n1'c1'ein Vorwärts 3, '‚I‘urnerbund Eichen—
laub Z5, III. l51'cslauer ’l‘u1'n1'erein 2, ’l,‘ur11klul1 Ül51'eslau,
Turnklub Jahn und Akad. 'I‘urnvcrein Saxo-Silesia je
eine stellten.

An den Sondervorfiihrinigen waren beteiligt der Alte
Verein und Vor11'2'i1'ts mit jeezweei I)arbiet11n1.1'c11,I.II Vereiii
und Ilichcnlaub mit je einer V o1f'üh1un11'. Dei« Gan stellte
eine Stabhochsprung— und Il'111et'ttecl1t1ie11'e. l)ie beiden
Musterspiclc winden voii Mannschaften des Alten Vereins
und 'I 11111klubs 51'eslau einerseits und solchen des Aka-
deiniselien ’I‘urnvercins und Tiirnkliibs Jahn andererseits
gespielt.

Ilinen Teil des rI‘urnt'estes bildete ein aus einem
Sechs- und einem Dreikampf bestehendes Ilinzelwett-
turnen, das teils am Sonnabend den 23. in der Lessing—
halle, teils Sonntag den 24. in Scheitnig zum Austrag
kam. Im Sechskampf wurde in einer schweren und
einer leichten Gruppe geturnt. I11 der ersten erreichten
von lE5’I‘eilneh111e1'n ll die S1e11es111enz1,das sind S4813” 21,
ein glänzendes ‚l1l1'geb11is. VonD den Siegern gehören
S dem Alten Verein, l dem 'l‘urnrercin Vorwärts, l dein
III. l5reslaue1' ’‚I‘111'111'e1'ei11, l dem Turnklub Breslau an.

l)ie ersten 3 Sieger waren:
Trippel, Alter Verein I. Abt. (181,74 I’.
Nickel, - - II. - 39172 -
Fuchs, T'111111e'1ei11 Vo1wärts 591171.1 -

Auch in der leichten Gruppe war das Ergebnis mit
27 Siegern, S’ lobend I111'11'äl1nte11 von 4l Turnern ausge—
zeichnet. Die Sieger verteilen sich auf die Vereine wie
tol11t: Arlte Verein l4, Vorwärts 2'), III. Breslaiier Turn-
1'111 ein 2, ’I‘urnklub 'l51'eslau 2, Turnklub Jahn 2, Turner-
bund Liehenlaiib l, l.eh1'e1'-’I‘u1'nvc1'cin l. Die ersten
3 NOJICT waren: lhmann, Eichenlaub 573" P.

Hauer, Vorwärts 571 -
Elgner, Jahn 561/2 -

Gegen die ausgezeichneten Ergebnisse des Seehskampfes
stechen die des l)reik«nnpfes wenig vorteilhaft ab. Von
18 Wettkämpfern errangen 11111' 3 den Siegespreis, die
sämtlich dem Alten Verein angehören:

Ilaberland 211/2 P.
Trippel 21 -
MuB 18-

Sieger im liingen, zu dem 4 Paare antraten, waren:
l. (illbrich, Alter Verein, 2. Lachmann, Vorwärts.

In1 ‚l11ilbote11lauf, zu dem 5 Vereine je 6 Mann ent-
sendet hatten. siegte die Mannschaft des Alten Vereins
mit l l\Ii11.ti31}-1 Sek.

Mit berechtigtem Stolze kann de1 Turngau Breslau
auf das III. Gaiitiirnte1st z1111'1ckblicken, bei welchem er
das deutsche l‘urncn in so schönem Lichte gezeigt, sich
selbst aber ein ehrenvolle Zeugnis sci11e1'l5eist11ngs—
fähigkeit ausgestellt hat Il'111 ausf'ülnlicher Bericht über
1l1s tiaiitiirntest ist im l51'eslaue1'II‘u1'ln11att \o. 4 (l. liili)
ltltl6 und i111 Kreisblatt 4. Juli l9tl6 veröffentlicht.

b) Das IX. Gauspielfest, das Sonntag den lt1. Sep-
tember ltlttlt1 auf dee111 neuen Spielplatze am Popelwitzer
I13iehenparke stattfand, war das U«r(·)the aller bisher 1er—
anstalteten. Die Spielerzahl von 1343 (1‘225 Sehiilei,

520 Turner) war 11111 361 größer als im Vorjahre, wo
982 Spieler (58H Schüler 4Ö2 Turner)mitwi1kten. Von
den 7S auf der les to1d11111111' ve11'zeiel111ete11 Spielen kamen
6 infolge des eintretenden l5ege11s nicht z111'A11sf'1'1h1ung:
aber auch so steht das Fest mit 72 Spielen mit 4 Plus vor
dem 1'111'jäl11'ige11. Von den hiesigen höhere111 I2 Schulen
beteiligten sich 21111 Spiel sämtliche. auI1er dem König
\Vill1el1n-Gymnasium, dazu kamen noch die beiden lxnab1n—
Mittelschulen und erfreiilieherweise 5 Volksschulen (l mehr
als im Vorjahrel. Von den ll Gaiivereinen waren alle
bis auf den IIadfahrer—T111'111'11rein und die Ak21de111iscl1c
’I‘urnerscl1aft Siievia beim Spiel vertreten.

Mit dem Feste waren wieder
volkstümlichen Ifbungen verbunden.

21l der Schüler höherer Lehranstalten tan dem sämt-
liche höhere Schulen teilnahmcnl in 2t'51'uppcn mit
einer Beteiligung 1'011je ZU und 57 \Vettu1'uer11. von

2 Dreikämpfe in

denen in der ersten Gruppe l7 :: 312" » und in der
zweiten 27 : 47319«"» Sieger waren.

bj der .lugendt111'ue1' der t‘rauvcreine mit ‚'12 Wetturnern
und« = 1341:1”11 Siegern.

l m das lest noch abweel1selu111.1'sreicl'1111 zu 1.1'setalte11
und auch die nicht 21111 Spiel beteiligten M2 innei—Iu1ne1
zum Fest mehr heranzuziehen. waren folgende Dar-
bietungen des gesamten Graues in den Rahmen des Festes
eingefügt: l. 'I‘au—Wettziehen. Filbotenlauf. 3. Stab—
hochspringen der besten Stabspringer, eine ‚l5ercicl1er1111g
der Spielfestordnung, die sich als sehr z11'e11kn12'ißigerwies.

'I‘rotz der I'nsicl1e1'l1eit des Wetters war eine große
Zuschauennenwe liei«l)ei««e1strö1nt ein Beweis daI5 diese
jährlich wiederkehrende Spiel1eranstaltung des Gaues
sich hoher \\11rts1hätzu11g bei der Breslauer Bürgerschaft
erfreut. l)iese Tatsache möge dem trau ein Ansporn
sein, auf dem besehrittenen Wege weiter zu gehen und
an der Ausgestaltung der Spielfeste in ihre1 bisherigen
Form unermüdlich weiter zu arbeiten damit der t‘au
der ihm gestellten Aufgabe. für die l1ö1'de1ung der V olks-
und Jugendspicle in l51'eslau zu wirken, immer besser
gerecht werde.

Ein ausführlicher l5e1'i1-ht über dieses Fest findet sich
im I51'eslaue1 'I‘urnblatt No. ltl ltltlti und im Kreisblatt
vom Sl. Dezember l9tlti und ltl. Januar 1907.

e) lleiehe turnerische Anregung brachte die Kreis-
turnstunde die am lS. November in der Lessingturn—
halle stattfand. Die 48 besten Turner des Il. Kreises
hatten sich hier zu gemeinsamem Turnen zusammen-
gefunden. l'nsern Gaii vertraten dabei folgende C1:

l. Schäche: Alter Verein.
2. Fuchs: '‚I‘ur111'e1'ein Vo1'11'ärts.

Hoffmann: III. l51'eslaue1'T111'1111e1'ei11.
Püschel: Turnklub l51'eslau.

2). Conrad: ‚Eichenlaub.
Außerdem hatten 2 Mitglieder unseres tlaues:

Schwartz und Trippel vom Alten Verein die ehrenvolle
Aufgabe, dabei als Vorturner tätig zu sein.

Als Zuschauer wohnten viele Gaunntglieder dem
Turnen bei «

1
‚
;
:
.
;
‚
'
;
|

Die Sondervorfiihrungen. die der (52111 l51'eslau bei
dieser Gelegenheit bot:

l. Muster Faustballspiel 1xTurnklub l51'eslaul.
l1} isenstabübun11'e11 (l-eln«««ei-"l’iiinv ereinl

3. ticrcgeltes lxiirtinnen am Pterd111 .·3 Stufen (Alter
leiein und T111"'1n1c11i11 Vorwä1tsl,

fanden lebhaften Beifall der Zuschauer und warme Worte
der Anerkennung durch den Kreistiirnwart Kretsehmei



Der vom stellvertretenden (lauturnwart Herrn Lehrer
B o er geleitete Vorturnerlehrgang wurde am 6. Januar s
mit 24 Teilnehmern eröffnet. Es wurde l2mal von
9—103/4 vorm. auf der Kanonenhofturnhalle, 2mal von
71/2—9 Ehr vorm. auf dem Schießwerderplatze geturnt.
Den Kursus besuchten 8 Turner: 10 13mal, 2: 9mal,
l: 8mal, 3: 7mal, 2: 6mal.

Der Leiter hielt außerdem den Kursisten einen
Vortrag: „Entwickelung des Turnwesens und die Eigen-
schaften eines rechten Vorturners.“ SchluB des Kursus
war Sonntag den 28. April. Die Prüfung findet Montag
den 6. Mai statt.

Die am 24. März 1907 vom Unterzeichneten ab-
gehaltene Gauvorturnerstpnde war von 28 Turnern
besucht. Der durchgeturnte Ubungsstoff war dem Gebiete
des Keulenschwingens, des Reck— und Pferdturnens
entnommen und in zwei Schwierigkeitsstufen geteilt.

Allgemeines und Geschäftliches.
a) Versammlung am i3. März in den Niepold-

Sälen. Die rücksichtslose Agitation, die von der „freien
il‘urnerschaft“ mit zunehmender Heftigkeit gegen die
Vereine unseres Graues betrieben wurde, hatten die

Turnerschaft, den Herren Rektor Hoffmann, Prof. Dr.
Partsch und Rechtsanwalt Kaernbach die erwünschte
Gelegenheit, das Grebahren der Freien ’l‘urnerschaft in
das richtige Licht zu setzen und vor allem ihren Sozial-
demokratischen Charakter mit bewejskräftigen Dar-
legungen klarzulegen.

b) Nicht unerwähnt darf ein Ereignis bleiben, an
welches sich die schönsten Hoffnungen für die Forderung
des turnerischen Lebens im Gau knüpfen: Die Gründung
eines Gaublattes.

Dank dem weitgehenden Entgegenkommen der Ver—
k lagstirma R. Nischkowsky hat der Turngau Breslau seit

dem lö. Mai 1906 sein eigenes Organ, welches den
jTitel ,,Breslauer ’1‘urnblatt“ führt und im Monat

Stellungnahme zu den Bestrebungen jener Turnerschaft -
auch in unserer Stadt notwendig gemacht. In mehreren
Artikeln des „Breslauer Turnblatts“ hatte der Schriftleiter
desselben Rektor Hoffmann, Wesen und Ziel der Freien
Turnerschaft in so zutreffender Weise klar gel gt, dal3
die Führer und Leiter derselben eine Rehabilitierung
ihrer stark bloßgestelltcn Sache vor der Offentlichkeit
für notwendig hielten. So luden sie denn die Breslauer
Vereine der deutschen Turnerschaft samt Gau- und
Kreisleitung zu einer Öffentlichen Versammlung am
'13. März in die Niepold-Säle ein, in der Hoffnung,
mit Hilfe eines aus Berlin verschriebenen Bedncrs, der
einen Vortrag „Uber die unpolitische deutsche Turner-
schaft“ halten sollte und durch kräftige Unterstützung
des Aufgebots ihrer Genossen mit einem Siege für ihre
Sache heimzukehren. Doch ihre Hoffnung wurde kläg—
lich zu Schanden. Nicht sie, sondern die Angehörigen
der deutschen ’l‘urnerschaft, die zahlreich der an sie er-
gangenen Einladung Folge geleistet hatten, waren Herren
der Versammlung. Die freie Aussprache aber, die sich
an den Vortrag knüpfte, gab den Rednern der deutschen

1

zweimal jedem Gau-Mitgliede kostenlos zugestellt wird.
Die Besprechung turnerischer Fragen lokaler und all—
gemeiner Natur soll dazu beitragen, das turnerische
Interesse bei den Gauangehörigen zu wecken und zu
vertiefen, durch Mitteilung bemerkenswm'ter Vorkommnisse
im Grau und in der deutschen Turnerschaft die geistige
Verbindung und Fühlung jedes Einzelnen mit den Mit—
gliedern des Gaues und der Turnerschaft herzustellen.
Wer möchte in Abrede stellen wollen, daß unser Turn—
blatt dem Grau schon wesentliche Dienste geleistet hat,
daß es in der Zeit seines nunmehr einjährigen Bestehens
uns ein lieber Freund geworden ist, dessen Erscheinen
wir mit Ungeduld erwarten. Hoffen wir, dal3 es uns
ein dauernder Freund bleibt, und tragen wir unsererseits
dazu bei, was in unseren Kräften steht. Die Mängel,
die unserem Blatte, wie jeder neuen Schöpfung, noch
anhaften, werden sich bei allseitigem guten Willen und
bei der opferfreudigen Tätigkeit seines Schriftleiters.
Rektor Hoffmann, mit der Zeit beseitigen lassen.

c) Zur Erledigung der ihm obliegenden Geschäfte trat
der Gauturnrat zu lll Sitzungen zusammen, über welche
jedesmal im Breslauer Turnblatt berichtet worden ist.

Schließlich fand noch ein Gauturntag statt.
d) Es fanden 9 Sitzungen der Vereins-’‚l‘urn-

warte statt, in denen die turnerischen Angelegenheiten
des Graues beraten und besonders die turnerischen Gau-
veranstaltungen nach ihrer turnteclmischen Seite vor—
bereitet wurden, nämlich am: 24. IV., 25. V., 22. VI.,
2. VII., 13%. IX., 27. IX. (1906), 2. ‚ll., 3. IV. (1907).

Sternitzky, Gauturnwart.

Druck von R. Nischkowsky in Breslau.


